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Besonders gestaltete Gottesdienste                                                     Änderungen vorbehalten Regelmäßige Gottesdienste

Nach jedem Gottesdienst wird der
Blasius-Segen gespendet.

S amstag Hl. Blasius (Bischof, Mär tyrer);  Hl.  Ansgar (Bischof, Glaubensbote)

3

28
4. Sonntag im Jahreskreis

30
Dienstag 

* Nähere Informationen siehe www.wiener-dommusik.at

31
Mittwoch Hl. Johannes Bosco (Priester,  Ordensgründer)

Montag Hl. Josef Freinademetz (Ordenspriester,  Glaubensbote)

29

1
Donnerstag 

 16.00 Pontifikalvesper zum Tag des 
geweihten Lebens mit Kar- 
dinal Schönborn

 17.00 Die Vesper entfällt.

4
5. Sonntag im Jahreskreis

Er heilte viele,  
die an allen möglichen Krankheiten litten
L1: Ijob 7,1-4.6-7
L2: 1 Kor 9,16-19.22-23
Ev: Mk 1,29-39 

 9.00 Pfarrmesse

10.15 Hochamt mit Dompropst 
Pucher; Musik: Wolfgang 
Amadé Mozart: Piccolomini-
Messe *

 12.00 „Tirolermesse“ mit Dompfarrer 
Faber

täglich 7.00 bis 21.45 Uhr
Beichte und Aussprache

Anbetung
in der Eligiuskapelle:
täglich 7.00-21.45 Uhr

Freitag Darstellung des Herrn/Lichtmess ·Tag des geweihten Lebens 

2  18.00 Hochamt zu Lichtmess mit 
Kerzenweihe mit Dompropst 
Pucher; Musik: Gregorianik *

 19.00 Die hl. Messe wird in der 
Unterkirche gefeiert.

an Sonn- und Feier tagen
 7.30 Hl. Messe
 9.00 Pfarrmesse
 9.00 Kindermesse falls ange- 

geben | in der Unterkirche
 10.15 Hochamt
 11.00 Lateinische hl. Messe | 

in der Unterkirche
 12.00 Orgelmesse
 17.00 Vesper (Barbarakapelle)
 18.00 Hl. Messe
 19.15 Hl. Messe
 21.00 Hl. Messe

an Werktagen
 6.30 Hl. Messe
 7.15 Kapitelmesse
 8.00 Hl. Messe
 12.00 Hl. Messe
 17.00 Vesper (Barbarakapelle)
 18.00 Hl. Messe |  

Sa: Vorabendmesse
 19.00 Hl. Messe |  

Sa: in englischer Sprache

» Christus ist  
gekommen, um 
unsere Schwachheit 
anzunehmen und 
uns seine Kraft zu 
geben; er hat  
für sich das Mensch-
liche gesucht, um 
uns das Göttliche  
zu gewähren. «

Hl. Petrus Chrysologus

Er lehrte sie wie einer,  
der göttliche Vollmacht hat
L1: Dtn 18,15-20
L2: 1 Kor 7,32-35
Ev: Mk 1,21-28

 9.00 Pfarrfamilienmesse; musika-
lisch mitgestaltet von der 
Domsingschule

10.15 Hochamt mit Domkustos 
Landau; Orgelmusik *
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Re-Inventarisierung des  
Stephansdomes 
Im Auftrag des Domkapitels wird 
derzeit ein Kunstgut-Inventar des 
Stephansdoms erstellt; dies umfasst 
Altäre, Glocken, Paramente, Statuen, 
Kelche usw. Ein aktuelles, präzises 
und abfragbares Inventar stellt eine 
rechtliche Verpflichtung, aber auch 
einen großen Wert für die kulturelle 
sowie liturgische Sicherung der 
überantworteten Objekte dar. Es 
schafft verifizierbare Fakten und 
bietet eine Grundlage, auf deren 
Basis allfällige Projekte des Doms in 
Zukunft sicher, schnell und effizient 
abgewickelt werden können.
Die rechtliche Verpflichtung für die 
Erstellung eines Inventars ergibt sich 
aus den Vorgaben des Denkmal-
schutzgesetzes und des Konkordats, 
den einschlägigen Bestimmungen 
des Kirchenrechts und in Überein-
stimmung mit dem Dekret des Erz- 
bischofs von Wien über die „Ordnung 
der Aufgaben und Kompetenzen“ an 
der Dom- und Metropolitankirche St. 
Stephan. Dieses wichtige Projekt wird 
in Zusammenarbeit mit dem Referat 
für Kunst und Denkmalpflege der Erz- 
diözese Wien durchgeführt. Von Sei- 
ten der Erzdiözese Wien ist Diözesan- 
konservatorin Mag. Elena Holzhausen 
und von Seiten der Domkirche Dom- 
archivar Reinhard H. Gruber MA für 
die Inventarisierung zuständig. 
Die Inventarisierung hat am 22. Jänner 
begonnen und ist für drei Jahre ver- 
anschlagt.   Domkustos DDr. Michael Landau

D I e  D o M p F A R R e  S T .  S T e p H A N  L Ä D T  e I N 

•  dienstags 10.00 Uhr TÄNze AuS ALLeR WeLT (Klemens-Saal)
•  mittwochs 16.45 Uhr GeBeTSRuNDe der charismatischen erneuerung 

(Curhauskapelle)

Gebetsanliegen des Heiligen Vaters 
für Februar
Für unheilbar Kranke 
Wir beten, dass unheilbar kranke 
Menschen und ihre Familien immer 
die notwendige Pflege und Beglei- 
tung erhalten, sowohl in medizini-
scher als auch in menschlicher 
Hinsicht.

IMpuLS_St. Stephan: Dachgärten, Dachterrasse, Flachdach in Wien – 
eine kleine Geschichte des Wohnens zwischen Himmel und erde.  
am Montag, 29. Jänner | 18.00 Uhr
Vortrag von ao. Univ. Prof. i. R. Dr. Eva Berger
•  Treffpunkt: Curhaus/Leosaal, 4. Stock, Stephansplatz 3
•  Eintritt frei • Spende erbeten • keine Anmeldung

Gedanken zum evangelium vom 4. Sonntag im Jahreskreis (Mk 1,21-28)
Gott hat sich in seiner Menschwerdung so sehr erniedrigt, dass wir das Gött-
liche in ihm übersehen können. Ein unreiner Geist hingegen erkennt sofort, 
dass Jesus der Heilige Gottes ist. Er weiß, mit wem er es zu tun hat. Ein Geist 
besitzt eine andere Erkenntnisfähigkeit als wir. Ein Geist kann das Wesen 
einer Person durchschauen, ein Mensch vermag das nicht. Doch im Wirken 
Jesu scheint immer wieder blitzlichtartig seine Göttlichkeit auf.
Im heutigen Evangelium wird das bei der Rede Jesu offenbar. Christus lehrt 
nicht fachkundig wie die Gelehrten, sondern mit Macht. Das können die 
Schriftgelehrtem nicht. Das versetzt alle Zuhörer in Staunen. Dem Wort Je-
su gehorchen sogar die Dämonen. Ich kenne keinen Menschen der Ge-
schichte, der mit seinem Wort sofort bewirkt, was es ausspricht. Jesus ist 
daher der Retter und Arzt der Menschheit schlechthin. Der Hauptmann von 
Kapharnaum bringt es auf den Punkt: „Herr, sprich nur ein Wort, dann wird 
mein Knecht gesund“ (Mt 8,8).

Das Wort Jesu hat göttliche 
Macht und Kraft. Daher be-
ten wir im Vaterunser: „Dein 
Reich komme, dein Wille 
geschehe“, da er immer das 
Beste für uns will.  Jesu 
mächtiges Wort bringt Le-
ben in die Menschen bis 
zum heutigen Tag, ja Leben 
in Fülle. Das bezeugen die 
Heiligen. Mit Christus ist 
wirklich Gott in die Welt ge-

kommen. Durch sein Wort und seine Gegenwart kann alles anders werden.
Ich vermute, dass einigen von uns bekannt ist, dass die Menschen vor 2000 
Jahren in allen lebensbedrohenden Kräften und Krankheiten Dämonen am 
Werk sahen. Manchmal habe ich den Eindruck, dass auch heute viel zu vie-
le Menschen nur das Negative sehen und den Teufel an die Wand malen. 
Christus ist mit seinem mächtigen Wort schon da, er kann dem Bösen Ein-
halt gebieten. Er wirkt auch als Auferstandener mit Macht, wenn wir Men-
schen ihm Raum geben. Die ganze Botschaft Jesu kann ich in dem Satz 
zusammenfassen: „Kehrt um und glaubt an das Evangelium“, an die Liebe 
Gottes, die uns immer begleitet und nie verlässt. Wer sich auf diese Liebe 
einlässt, wird ein neuer Mensch, Christus ähnlich.
Christen haben sich diesem ewigen Wort der Liebe, das Fleisch geworden 
ist, total verschrieben. Aber die Ältesten, die Schriftgelehrten und der Hohe 
Rat haben das Wort Jesu nicht angenommen und es am Kreuz mundtot 
gemacht. Doch das ewige Wort, das Gott selbst ist, kann nicht untergehen. 
Es ist auferstanden. Es wirkt fort in Zeit und Ewigkeit. Selig ist der Mensch, 
der diesem Wort vertraut. Er hat sein Haus auf Fels gebaut.

Eine Predigt von Emmerich Beneder
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